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Abstract
On a disused railway area in Kassel there 
were found about 60 bee species, 27 aculeate  
wasps, and two species of Gasteruptiidae. The 
digger wasp Stigmus pendulus Panzer, 1804 
was the first record for North Hesse. The heat-
loving solitary eumenid wasp Microdynerus 
timidus (Saussure, 1856) was previously known 
only from the extreme south of Hesse. Their de-
tection in Kassel is currently the northern most 
found in West Germany and could be caused 
by climate change.

Zusammenfassung
Auf einer Bahnbrache in Kassel konnten bei 
drei Begehungen 60 Bienen-, 27 aculeate  
Wespen- und zwei Gichtwespenarten (Gaste-
ruptiidae) nachgewiesen werden. Der Nach-
weis der Grabwespe Stigmus pendulus Panzer, 
1804 ist für Nordhessen ein Erstnachweis. Die 
wärmeliebende solitäre Faltenwespe Micrody
nerus timidus (Saussure, 1856) war bisher nur 
aus dem äußersten Süden Hessens bekannt. 
Ihr Nachweis aus Kassel ist derzeit der nörd-
lichste Fund in Westdeutschland und könnte 
durch den Klimawandel bedingt sein.

Einleitung
Seit 1872 wurde das Untersuchungsge-
biet Kassel-Unterstadt von der Magdeburg-
Cöthen-Halle-Leipziger Eisenbahngesellschaft 
als Güterbahnhof genutzt. Von dort aus gab 
es mehrere Gleisanschlüsse an die großen 
Firmen wie Henschel, Wegmann und Beck- 
Henkel. 1968 wurde auf dem Unterstadtbahn-
hof ein Containerterminal errichtet, der aber 
nie große Bedeutung erlangte. Mitte der 1990er 
Jahre wurde er deshalb wieder geschlossen 
und der Containerkran 2002 abgebaut. Seit-
her war nur noch ein südliches Stichgleis in 
Betrieb, über das mehrere kleine Firmen auf 
dem Gelände ihre Zulieferungen erhielten. Der 
große nördliche Rangierbereich fiel brach und 
wuchs ziemlich rasch mit Birken, Brombeeren 
und anderen Pioniergehölzen zu. Aufgrund 
neuerer Planungen für das Gelände wurde die 
zugewachsene Fläche 2010 gerodet und für 
2011 die Erfassung ausgewählter Tiergruppen 
in Auftrag gegeben. Unter anderem sollte bei 
einer dreimaligen Begehung eine grobe Erfas-
sung der Stechimmen des stillgelegten Bahn-
bereiches Kassel-Unterstadt durchgeführt wer- 
den. Die drei Begehungen erfolgten am 18. Mai,  
27. Juni und 17. August 2011.

Erstnachweis der Faltenwespe  
Micro dynerus timidus (Saussure, 1856) für 
Nordhessen und weitere Stechimmenfunde 
auf dem Bahngelände in Kassel-Unterstadt 
(Hymenoptera Aculeata et Gasteruptiidae)



300 Hans-Joachim Flügel Erstnachweis der Faltenwespe Microdynerus timidus (Saussure, 1856) für Nordhessen 301

Bahnbetriebsflächen, die nicht durch inten-
siven Herbizideinsatz selbst in den Randbe-
reichen völlig krautfrei gehalten werden, sind 
grundsätzlich optimale Lebensräume für einen 
Teil der wärmeliebenden heimischen Stechim-
men. Dies ist in erster Linie der Wärmespeiche-
rung durch den Basaltschotter zu verdanken. 
Meist ist der Zwischenbereich zwischen den 
Gleisbetten mit sandigem Substrat aufgefüllt, 
so dass insbesondere im Sandboden nistende 
Arten dort ideale Nistplätze finden. Der größte 
Teil des Untersuchungsgebietes war jedoch 
schon seit längerer Zeit nicht genutzt und durch 
die – inzwischen gerodeten – Pioniergehölze 
weitestgehend beschattet, so dass die wärme-
speichernde Eigenschaft des Basaltschotters 
nicht mehr zum Tragen kam. Daneben konn-
ten sich zwischen den Gehölzen aufgrund der 
Beschattung keine Blütenpflanzen mehr ent-
wickeln, die den dort potentiell vorkommenden 
Stechimmen ausreichend Nahrung geboten 
hätten. Bereiche, die für Stechimmen noch 
günstige Lebensbedingungen boten, konnten 
überwiegend nur noch kleinflächig angetroffen 
werden.

Es waren dies ein halbschattig gelegener, an 
die südlich vorbeiführende Straße angrenzen-
der Saumbereich, in dem sich im Mai ein kleiner 
Bestand mit Wiesenkerbel und Habichtskräu-
tern befand; im Juni gediehen einige Acker-
kratzdisteln sowie zwei Rapunzel-Glocken-
blumen, im August blühte dann ein größerer 
Bestand an Kanadischer Goldrute sowie ein-
zelne Exemplare der Knotigen Braunwurz. In 
einem offenen Bereich westlich der Lagerhal-
len blühte im Mai ein kleiner Tuff mit Himbee-
ren, während im Sommer Weißer Steinklee 
und im August Wilde Möhre gedieh. Auf einem 
mit Kleinpflaster ausgestatteten breiten Bahn-
steig wuchs im Sommer flächig Weißklee, 
war ansonsten aber noch ziemlich frei von 
größerem Bewuchs. Im nordwestlichsten Be-
reich fanden sich im Juni zwei Tuffs mit dem 
Savoyer Habichtskraut. Mitten in dem bis vor 
kurzem dicht mit Birken und anderen Gehölzen 
bestandenen Gleisbereich fand sich ebenfalls 
im Juni ein größerer Bestand des Schmal-
blättrigen Weideröschens sowie etwas davor  
ein kleinerer Bestand des Echten Leinkrautes 
und einzelne Exemplare des Natternkopf. Am 

nördlichen, mit Gehölzen bewachsenen Saum-
bereich wuchsen einzeltuffweise Ruprechts-
kraut, Brom- und Himbeeren. Im nordöstlichen 
Bereich fand sich eine Brachfläche, die über-
wiegend Wiesencharakter hatte. In ihrem tro-
ckeneren Saum fand sich im Mai ein kleiner 
Bestand des Sand-Fingerkrautes, während in 
der Wiese im Mai und Juni einige Vogelwicken 
blühten. Im August fand sich dort ein großer 
Bestand an Wilder Möhre.

Die Erfassung der Stechimmen sowie der 
Schmalbauchwespen erfolgte durch Sichtbe-
obachtung beziehungsweise mit einem Insek-
tennetz durch gezielten Fang an Blütenpflan-
zen oder durch Streifnetzfang entlang von 
Säumen. Die Bestimmung der gefangenen 
und mit Essigäther abgetöteten Tiere erfolgte 
mit folgenden Bestimmungswerken: für die Bie-
nen Amiet (1996), Amiet et al. (1999, 2001, 
2004, 2007), Schmid-egger & Scheuchl 
(1997); für die Grabwespen JAcobS (2007); 
für die Goldwespen Kunz (1994) und linSen-
mAier (1997); für die Faltenwespen mAuS & 
treiber (1994) und Schmid-egger (2004); 
für die Keulhornwespe oehlKe (1974) sowie 
für die Schmalbauchwespen oehlKe (1984). 
Die Angaben zur Lebensweise erfolgten nach 
blöSch (2000). Die Belegtiere befinden sich 
in der Sammlung des Lebendigen Bienen-
museums in Knüllwald.

Ergebnis
Insgesamt konnten bei den drei 2011 durch-
geführten Begehungen 60 Bienenarten, 27 
aculeate Wespen- und zwei Schmalbauch-
wespenarten in dem Untersuchungsgebiet 
nach gewiesen werden. Die nachgewiesenen 
Bienenarten sind in Tabelle 1, die Wespen-
arten in Tabelle 3 aufgeführt. Insgesamt waren 
nahe zu alle nachgewiesenen Arten nur sehr 
indi viduenarm vertreten.

Unter den nachgewiesenen Bienen befan-
den sich zehn Kuckucksbienen- und eine 
Kuckuckshummel-Art, die kein eigenes Nest 
bauen, sondern andere Bienen- bzw. Hummel-
arten dazu nutzen, ihre Brut von diesen ernäh-
ren zu lassen. Neun Arten der Wildbienen sind 
oligolektisch, das heißt, auf eine oder wenige 

verwandte Nahrungspflanzen zur Verprovian-
tierung ihrer Brutzellen angewiesen. Drei Ar-
ten (Hylaeus nigritus, Colletes daviesanus und 
Osmia truncorum) nutzen dabei verschiedene 
Korbblütler (Asteraceae), zwei Arten (Eucera 
nigrescens und Megachile nigriventris) sam-
meln ihren Pollen an verschiedenen Schmet-
terlingsblütlern (Fabaceae), zwei Arten (Osmia 
campanularum und O. rapunculi) nutzen nur 
Glockenblumen (Campanulaceae) und eine 
Art (Osmia adunca) nutzt ausschließlich den 
Pollen von Natternkopf (Echium vulgare).

Tab. 1: Gesamtliste der 60 im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Bienen- und Hummelarten mit Angabe ihrer  
Lebensweise

Erklärung der Abkürzungen: P = Nahrungspflanzen: o = oligolektisch, p = polylektisch; N = Nistweise: a = in Abbrüchen,  
o = oberirdisch, u = unterirdisch; L = Lebensraum: r = ruderal, t = trockenwarm, s = Sandboden, u = Ubiquist, w = Wald,  
y = menschlicher Siedlungsraum

Gattung, Art, Autor, Jahr P N L

Andrena bicolor Fabricius, 1775) p u u

Andrena chrysosceles (Kirby, 1802) p u r

Andrena dorsata (Kirby, 1802) p u r

Andrena flavipes Panzer, 1799 p u u

Andrena haemorrhoa (Fabricius, 1781) p u u

Andrena jacobi Perkins, 1921 p u r

Andrena minutula (Kirby, 1802) p u u

Andrena minutuloides Perkins, 1914 p u r

Andrena nigroaenea (Kirby, 1802) p u y

Andrena subopaca Nylander, 1848 p u r

Anthidium manicatum (Linnaeus, 1758) p o+u y

Anthophora quadrimaculata (Panzer, 1798) p u r

Apis mellifera Linnaeus, 1758 p o r

Bombus hypnorum (Linnaeus, 1758) p o r

Bombus lapidarius (Linnaeus, 1758) p o+u r

Bombus pascuorum (Scopoli, 1763) p o+u u

Bombus terrestris (Linnaeus, 1758) p o+u u

Ceratina cyanea (Kirby, 1802) p o r

Coelioxys aurolimbata Förster, 1853 - k -

Coelioxys rufescens Lep.& Serville, 1825 - k -

Colletes daviesanus Smith, 1846 o a y

Eucera nigrescens Pérez, 1879 o u r

Halictus tumulorum (Linnaeus, 1758) p u u

Hylaeus annularis (Kirby, 1802) p o r

Hylaeus communis Nylander, 1852 p o u

Hylaeus difformis (Eversmann, 1852) p o r

Hylaeus gredleri Förster, 1871 p o r

Hylaeus hyalinatus Smith, 1842 p o y

Hylaeus leptocephalus (Morawitz, 1870) p o r

Hylaeus nigritus (Fabricius, 1798) o o y

Gattung, Art, Autor, Jahr P N L

Hylaeus paulus Bridwell, 1919 p o r

Hylaeus signatus (Panzer, 1798) o o+u y

Hylaeus sinuatus (Schenck, 1853) p o r

Lasioglossum laticeps (Schenck, 1870) p u r

Lasioglossum minutulum (Schenck, 1853) p u r

Lasioglossum morio (Fabricius, 1793) p u u

Lasioglossum pauxillum (Schenck, 1853) p u u

Lasioglossum smeathmanellum (Kirby, 1802) p u ?

Megachile centuncularis (Linnaeus, 1758) p o r

Megachile circumcincta (Kirby, 1802) p o+u s

Megachile nigriventris Schenck, 1870 o o w

Megachile rotundata (Fabricius, 1787) p o t

Megachile willughbiella (Kirby, 1802) p o+u r

Nomada alboguttata Herrich-Schäf., 1839 - k -

Nomada flavoguttata (Kirby, 1802) - k -

Nomada fucata Panzer, 1798 - k -

Nomada sheppardana (Kirby, 1802) - k -

Nomada succincta Panzer, 1798 - k -

Osmia bicornis (Linnaeus, 1758) p o y

Osmia caerulescens (Linnaeus, 1758) p o+u y

Osmia (Chel.) campanularum (Kirby, 1802) o o r

Osmia (Chel.) rapunculi (Lepeletier, 1841) o o y

Osmia (Heriad truncorum (Linnaeus, 1758) o o r

Osmia (Hoplitis) adunca (Panzer, 1798) o o+u t

Osmia (Hoplitis) leucomelana (Kirby, 1802) p o r

Psithyrus (Bombus) bohemicus (Seidl, 1838) - k -

Sphecodes albilabris (Fabricius, 1793) - k -

Sphecodes monilicornis (Kirby, 1802) - k -

Stelis ornatula (Klug, 1807) - k -

Eine Bienenart nistet in sandigen Erdabbrü-
chen, 18 Arten unterirdisch in selbstgegra-
benen Gängen; ober- und unterirdische Hohl-
räume nutzen neun Arten, während 20 Arten 
ausschließlich oberirdisch nisten, in vorhan-
denen Hohlräumen oder in selbstgenagten 
Gängen, in markhaltigen Stängeln bzw. mor-
schem Holz. Mit 25 Arten nutzt der Großteil der 
brutpflegenden Bienenarten als Lebensraum 
bevorzugt ruderale Strukturen mit Saumbio-
topen. Zehn Arten sind ubiquistisch, das heißt, 
dass sie keinen Lebensraum besonders be-
vorzugen. Neun Arten leben synanthrop, sind 
also auf Strukturen im menschlichen Sied-
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lungsraum angewiesen, wobei diese Ersatz-
strukturen für im ursprünglichen Lebensraum  
verloren gegangene Strukturen stehen. Je eine  
Art besiedelt normalerweise warme Waldlich-
tungen bzw. offene Sandbiotope, und zwei Ar-
ten bevorzugen wärmebetonte Lebensräume 
ohne besondere Ansprüche an die Bodenart.

Von den nachgewiesenen 59 Wildbienen-
arten (inklusive Hummeln) finden sich sieben 
Arten (Tab. 2) auf einer oder beiden Roten 
Listen Hessens (tiSchendorf et al. 2009) 
bzw. Deutschlands (WeStrich et al. 2008). 
Am gefährdetsten erscheint die Furchenbiene 
Lasioglossum minutum, die sowohl in Hessen 
wie deutschlandweit mit RL 3 als gefährdet 
gilt. In Hessen gilt weiterhin als gefährdet die 
Pelzbiene Anthophora quadrimaculata und bei 
drei weiteren Arten liegt in Hessen eine Ge-
fährdung unbekannten Ausmaßes vor. Fünf Ar-
ten stehen in der Roten Liste für Deutschland 
auf der Vorwarnliste, von denen zwei Arten in 
Hessen aber noch nicht als gefährdet gelten, 
während eine in Hessen mit „G“ als gefährdet 
in unbekanntem Ausmaß eingestuft ist, die 
bundesweit noch nicht als gefährdet gilt.

Von den im Untersuchungsgebiet erfassten 
Wespen konnten 29 Arten identifiziert werden, 
darunter alle aculeaten Wespen sowie zwei 
Arten der zu den Schmalbauchwespen zäh-
lenden Gichtwespen (Gasteruptiidae). Unter 
den zu den Stechimmen zählenden aculeaten 
Wespen fanden sich Vertreter aus den Fami-
lien der Goldwespen (Chrysididae, fünf Arten), 

keine hessische Rote Liste (tiSchendorf 
et al. 2011). Allerdings sind hessenweit zwei 
Grabwespen-Arten, Rhopalum coarctatum als 
selten und Stigmus pendulus als sehr selten 
eingestuft. Von Rhopalum coarctatum liegen 
insgesamt nur vier Nachweise aus Nord-, Ost- 
und Mittelhessen vor, aus Südhessen ist aktu-
ell kein Vorkommen bekannt (tiSchendorf et 
al. 2011). In Nordhessen konnte die Art vom 
Autor zuvor schon aus Kassel von dem Güter-
bahngelände Kassel-Rothenditmold nachge-
wiesen werden (unveröffentlichte Daten des 
Autors). Weitere nordhessische Nachweise 
stammen aus einer stillgelegten Tagebaugrube 
bei Gombeth (flügel 2009b) und von einem 
Kalkmagerrasen bei Neumorschen (flügel 
2007). Der Nachweis von Stigmus pendulus ist 
für Nordhessen ein Erstnachweis. Obwohl die 
Art in Nord- und Zentraleuropa weit verbreitet 
ist und nur geringe Ansprüche an die Tempera-
tur stellt, ist sie in Hessen bisher nur im Süden 
und in der Mitte nachgewiesen worden.

Die wärmeliebende solitäre Faltenwespe 
Micro dynerus timidus (Abb. 1) war bisher eben-
falls nur aus dem äußersten Süden Hessens 
bekannt; der nördlichste Fund gelang auf dem 
Güterbahngelände von Frankfurt (tiSchen-
dorf 2000), wobei der Autor vermutete, dass 
sie dorthin verschleppt worden ist. Mehrere 
neue Funde in der Rheinebene südlich des 
Mains in Hessen zeigen, dass jetzt von einer 
bodenständigen Population ausgegangen wer-
den kann (mündliche Mitteilung S. Tischendorf). 
Der Nachweis dieser winzigen Faltenwespe 
aus Kassel ist derzeit der nördlichste Fund 
dieser Art in Westdeutschland. Weitere Nach-
weise liegen aus Bayern, Baden-Württemberg, 
Rheinland-Pfalz (südlich des Mains), Sachsen 
sowie Berlin und Brandenburg vor (Schmid-
egger & Schmidt 2002). Die offensicht-
liche Ausbreitung von M. timidus im Westen 
Deutschlands könnte eine weitere Folge des 
Klimawandels sein. 

Tab. 2: Bienen von der Bahnbrache in Kassel-Unterstadt, 
die in der Roten Liste der gefährdeten Bienen Deutsch-
lands (RL D, WeStrich et al. 2008) oder Hessens (RL HE, 
tiSchendorf et al. 2009) aufgeführt sind. 
Einstufungen: + = im Bezugsraum ungefährdet, 3 = im 
Bezugsraum gefährdet, G = Gefährdung unbekannten 
Ausmaßes, V = Vorwarnliste.

Gattung, Art, Autor, Jahr RL HE RL D

Anthophora quadrimaculata (Panzer 1798) 3 V

Coelioxys rufescens Lep.& Serville 1825 G V

Coelioxys aurolimbata Förster 1853 G V

Lasioglossum minutulum (Schenck 1853) 3 3

Megachile circumcincta (Kirby 1802) + V

Megachile centuncularis (Linnaeus 1758) + V

Nomada alboguttata Herrich-Schäf. 1839 G

der Keulhornwespen (Sapygidae, eine Art), der 
Faltenwespen (Vespidae, acht Arten, darunter 
drei soziale und fünf solitäre Arten) und der  
Grabwespen (Crabronidae, 13 Arten). Brutpa-
rasitisch, also als Kuckuckswespen leben alle 
Goldwespen, die Gichtwespen (Gasteruption) 
sowie die Keulhornwespen (Sapygina), wäh-
rend alle anderen nachgewiesenen Wespen-
arten Brutpflege betreiben, indem sie jeweils  
ein eigenes Nest einrichten und dort die art-
spezifischen Futtertiere eintragen. Bemerkens-
werterweise gelang kein einziger Nachweis 
einer Wegwespe (Pompilidae), obwohl diese 
Wespenfamilie oft gerade auf offenen bzw.  
ruderalen wärmebegünstigten Flächen zu  
finden ist (Tab. 3).

Die beiden sozialen Faltenwespen Dolicho
vespula sylvestris und Vespula vulgaris legen 
ihre Papiernester sowohl ober- wie unterir-
disch an. Die dritte soziale Faltenwespenart, 
Polistes dominula, nistet dagegen wie der 
Großteil der nachgewiesenen Wespenarten 
(16 Arten) nur oberirdisch. Dabei bauen sie 
wie Polistes dominula oder Eumenes coarc
tatus ihre Nester frei an Stängel oder nutzen 
vorhandene oberirdische Hohlräume wie Kä-
ferbohrlöcher bzw. nagen ihre Gänge in mark-
haltige Stängel. Nur drei der nachgewiesenen 
solitären Wespenarten nisten ausschließlich 
unterirdisch in selbstgegrabenen Gängen. Die 
Keulhornwespe und die fünf nachgewiesenen 
Arten der Goldwespen sind Kuckuckswespen, 
legen also ihre Eier in fremde Nester, wo de-
ren Larven den dort gelagerten Proviant zur 
eigenen Entwicklung nutzen, und zwei Arten 
(Gasteruption) gehören zu den ebenfalls brut-
parasitischen Gicht- oder Schmalbauchwes-
pen (Gasteruptiidae). Sie legen ihre Eier in 
die Nester von Maskenbienen (Hylaeus), wo 
deren Larven die Larven der Bienen fressen. 
Von den brutpflegenden Arten benötigen drei 
Arten einen trockenwarmen Lebensraum, je 
zwei Arten sind Ubiquisten bzw. synanthrope 
Arten. Mit 14 Arten bevorzugt der Großteil 
der nachgewiesenen brutpflegenden Wespen 
rude rale Lebensräume mit Saumbiotopen. Ein 
Weibchen der Feldwespe Polistes dominula 
war stylopisiert, d.h., von einem Weibchen des 
Fächerflüglers Xenos vesparum Rossi, 1793 
befallen. Dies ist der zweite Nachweis einer 

Gattung, Art, Autor, Jahr Brutnahrung

Gichtwespen (Gasteruptiidae,  
Evanoidea)

Gasteruption assectator (Linnaeus, 1758) P, Maskenbienen

Gasteruption jaculator (Linnaeus, 1758) P, Maskenbienen

Keulhornwespen (Sapygidae)

Sapygina decemguttata (Jurine, 1807) P, Osmia truncorum

Goldwespen (Chrysididae)

Chrysis analis Spinola, 1808 P, Wirte unbekannt

Chrysis bicolor Lepeletier, 1805 P, Tachysphex, Dinetus

Trichrysis cyanea (Linnaeus, 1761) P, Trypoxylon u.a.

Holopyga generosa (Förster, 1853) P, Grabwespen?

Omalus auratus (Linnaeus, 1761) P, Pemphredon u.a.

Grabwespen (Crabronidae)

Cerceris rybyensis (Linnaeus, 1771) Furchenbienen

Crossocerus annulipes (Lep.& Brul, 1834) vermutlich Fliegen

Crossocerus elongatulus (V.d. Linden, 
1829)

vermutlich Fliegen

Crossocerus podagricus (V.d. Linden, 
1829)

vermutlich Fliegen

Crossocerus vagabundus (Panzer, 1798) vermutlich Fliegen

Entomognathus brevis V.d. Linden, 1829 Flohkäfer

Lestica clypeata (Schreber, 1759) Schmetterlinge

Pemphredon lethifer (Shuckard, 1837) Blattläuse

Psenulus concolor (Dahlbom, 1843) Blattläuse

Rhopalum coarctatum (Scopoli, 1763) Fliegen

Stigmus pendulus (Panzer, 1804) Blattläuse

Tachysphex unicolor (Panzer, 1809) Heuschrecken

Trypoxylon minus DeBeaumont, 1945 Spinnen

Faltenwespen (Vespidae)

Ancistrocerus gazella (Panzer, 1798) Raupen

Ancistrocerus nigricornis (Curtis, 1826) Kleinschmetterlings-
raupen

Dolichovespula sylvestris (Scopoli, 1763) großes Beutespektrum

Eumenes coarctatus (Linnaeus, 1758) Raupen

Microdynerus timidus (Saussure, 1856) Rüsselkäferlarven

Polistes dominula (Christ, 1791) großes Beutespektrum

Symmorphus gracilis (Brullé, 1832) Käferlarven

Vespula vulgaris (Linnaeus, 1758) großes Beutespektrum

Tab. 3: Gesamtliste der 29 im Untersuchungsgebiet nach-
gewiesenen Wespenarten mit Angabe ihrer Beute- bzw. 
Wirtstierarten (P = brutparasitische Art)

Tab. 4: Wespen, Rote-Liste-Arten.

Gattung, Art, Autor, Jahr RL D

Chrysis analis Spinola 1808 3

Chrysis bicolor Lepeletier 1805 3

stylopisierten Feldwespe aus Kassel. Der erste 
Fund gelang ebenfalls auf einem Bahngelände 
in Kassel-Rothenditmold (flügel 2009a) .

Außer den beiden Goldwespen Chrysis analis 
und Ch. bicolor (Tab. 4) sind alle übrigen nach-
gewiesenen Wespenarten deutschlandweit 
nicht gefährdet. Auch in Hessen ist bei den 
Grabwespen keine Art als gefährdet geführt; 
von den Gold- und Faltenwespen gibt es noch 
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Über ihre Nistweise findet sich von Paul 
Westrich im Internet eine schöne Seite (http://
www.wildbienen.info/forschung/beobachtung 
20100710.php).

Auffällig ist, dass sowohl bei den Wespen wie 
bei den Bienen die sonst überall häufigsten 
Arten wie beispielsweise die Silbermundwes-
pe Lindenius albilabris auf der Bahnbrache in 
Kassel-Unterstadt nicht nachgewiesen wer-
den konnten, wobei die Ursache unbekannt 
ist. Ebenso unklar ist das völlige Fehlen von 
Wegwespen (Pompilidae), auch wenn für die 
Untersuchung nur drei Begehungstage genutzt 
werden konnten. Allgemein ist bemerkenswert, 
dass der Anteil der oberirdisch nistenden Arten 
bei den Bienen wie bei den Wespen überwiegt. 
Dies ist umso erstaunlicher, als das Untersu-
chungsgebiet nach dem Augenschein sehr viel 
mehr optimale unterirdische Nistplätze bietet 
als oberirdische. Da die abgestorbenen Stängel 
der auf dem Bahngelände wachsenden Ein-, 
Zweijährigen und Stauden nicht entfernt wer-
den, könnten diese zumindest von einigen Ar-

ten der nachgewiesenen Bienen und Wespen 
als Nistplatz genutzt werden (Abb.2), doch gilt 
dies nicht für die Mehrzahl der oberirdisch ni-
stenden Stechimmen. Eine vollständige Analy-
se dieses Phänomens ist allerdings nicht mög-
lich, da durch die fehlenden Frühjahrsarten eine 
gewisse Verzerrung in den Brutverhältnissen  
entstanden sein kann, die kaum abzuschätzen 
ist. 
Auffällig war weiterhin die Individuenarmut 
der nachgewiesenen Arten. Einzig Megachile 
rotundata war mit zahlreichen Individuen ver-
treten. Diese Art scheint Nordhessen erst in 
allerjüngster Zeit von Süden kommend besie-
delt zu haben. In der hessischen Roten Liste 
für Wildbienen (tiSchendorf et al. 2009) wird 
zu dieser in Südhessen nicht seltenen Blatt-
schneiderbiene noch angemerkt: „Wärmelie-
bende Art, […] in Hessen im Rheintal, bis in 
die Wetterau und im Lahntal bis Gießen. Ein  
Einzelfund im Knüllwald.“ Dieser erste Nach-
weis aus Nordhessen stammt aus dem Som-
mer 2007 (flügel 2011a). 

Typisch für Arten, die ein Gebiet neu besie-
deln, ist die anfängliche „Explosion“ der Po-
pulation, die sich aber nach wenigen Jahren 
auf ein normales Niveau einpendelt. Dieses 
Verhalten von Neubürgern ist in der Natur 
weit verbreitet und dürfte vermutlich für alle 
Arten gelten, wie es sich beispielsweise ak-
tuell bei der Japanischen Lindenminiermotte 
(Phyllo norycter issikii) zeigt. Selbst neophy-
tische Pflanzenarten zeigen dieses typische  
Expansions-Einnischungsverhalten, wie die 
beiden nordamerikanischen Wasserpestarten 
in der Vergangenheit gezeigt haben (Elodea 
canadensis) oder aktuell gerade zeigen (E. 
nuttallii) (flügel 2011b). Nur die Dauer bis 
zur endgültigen Einnischung ist unterschied-
lich und dürfte sich bei einjährigen Arten sehr 
viel schneller vollziehen als beispielsweise bei 
Gehölzen.
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